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Schüler 
aufgepasst!

Zeigt uns in 30 Sekunden, 
wie viel Energie in euch steckt
Dreht euren eigenen Werbespot – und kassiert  

einen kräftigen Zuschuss für die Klassenkasse.  
Unter allen eingesendeten Spots zum Thema «Ener-
gieeffizienz» werden drei Gewinner ermittelt, die  
CHF 1 000.– / 850 Euro bekommen. Mitmachen kön-
nen alle 4. bis 6. Klassen im Kanton Schaffhausen 
und im deutschen Versorgungsgebiet der EKS AG. 
Einsendeschluss ist der 31. Januar 2015. Wollt ihr 
mehr wissen? Dann klickt auf  www.eks.ch/schule

Wie kann ich mitmachen?
Das Angebot richtet sich an alle 4. bis 6. Klas-
sen und ist für die Schulen im Kanton 
Schaffhausen und im deutschen Versor-
gungsgebiet der EKS AG kostenlos. Der Un-
terricht findet in der «dunklen Jahreszeit» 
zwischen 1. Oktober 2014 und 31. März 2015 
statt.

Weitere Informationen gibts unter:
www.ekson.ch/unterricht oder direkt bei 
Jörg Marti von der Energiefachstelle des  
Kantons Schaffhausen: 
Telefon +41 (0) 58 345 54 87
joerg.marti@tg.ch

Energiegeladener Unterricht für Ihre 
Schule – spannend und kostenlos 

Erleben Sie mit Ihrer Klasse einen Vormit-
tag lang, was Energie für unser Leben bedeu-

tet. Ihre Schüler lernen, wie Strom entsteht, 
wie er ins Schulhaus kommt – und warum es so 

wichtig ist, sorgsam damit umzugehen. Helfen Sie 
auf diese Weise mit, die Energiewende in der Region 

zu leben.

Was erwartet die Schüler?
Ein Energiepädagoge gestaltet gemeinsam mit den Schülern 

einen spannenden Vormittag, mit Lektionen zur Bedeutung 
von Strom im Alltag, zu den erneuerbaren Energien und zum 

Energiesparen zu Hause.

Lehrer aufgepasst!
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Navigation!

Jedes Jahr schaut die ganze Welt nach München, wenn es 
wieder heisst «Ozapft is»! Aus geschichtlichen Gründen sowie 
des besseren Wetters wegen wurde das Oktoberfest in den 
September verschoben. Das letzte Oktoberfest-Wochenende 
liegt aber auch heute noch im Oktober. EKS ON! blickt hinter 
die Kulissen und schaut sich die Energiebilanz der «Wiesn» an. 

Titelbild: Beni Basler

Region! 4
Stimmen Sie über
die Kunstwerke ab

Region! 7
Der direkte Draht zu
CEO Thomas Fischer

Information!  8
Blick hinter die Kulissen 
des Oktoberfests

Inspiration!  11
Leben in der 
Biedermeierzeit

Aktion! 14
EKS Aktion auf 
der Herbstmesse

Aktion! 16
Konzertreise zu 
Udo Jürgens
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Liebe Leserin, lieber Leser

Worten müssen Taten folgen. Daher ist die 
Energiewende für uns nicht nur ein Begriff, 
sondern wir füllen sie mit Leben. Durch 
den Vereinswettbewerb werden überall in 
der Region aus Trafohäuschen bunt bemal-
te Symbole der Energiewende entstehen. 
Sie rufen allen, die vorbeigehen, das Thema 
in Erinnerung. 

Und genau darum geht es der EKS AG. Nur 
wenn wir uns mit dem Thema auseinander-
setzen, können wir künftig noch bewusster 
mit Energie und unseren Ressourcen um-
gehen. Das können Sie selbst übrigens 
schon ganz einfach tun, indem Sie für das 
Trafohäuschen, das Ihnen am besten ge-
fällt, Ihre Stimme abgeben (siehe Seite 6).

In den kommenden Monaten bringt die 
EKS AG auch jungen Menschen das Thema 
Energiewende näher. Dazu wird sie ge-
meinsam mit der Energiefachstelle an 
Schweizer und deutschen Schulen «Ener-
giegeladenen Unterricht» anbieten. Die 
Schülerinnen und Schüler können zudem 
bei einem Filmwettbewerb mitmachen  
(siehe Seite 2). Und damit alle mit der  
EKS AG in den Dialog treten können, steht 
CEO Thomas Fischer ab sofort per Video-
clip Rede und Antwort. Trauen Sie sich und 
stellen Sie Ihre Fragen.   

Dr. Reto Dubach
Verwaltungsratspräsident EKS AG 

11
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Es ist vollbracht: Unter dem Motto «Energiewende 
leben» haben Vereine der Region sieben Trafostationen 
in schillernde Kunstwerke verwandelt. Jetzt sind 
Sie dran: Wählen Sie Ihr Lieblingshäuschen! Denn 
die EKS AG spendiert zwei Gewinner-Vereinen 
CHF 1 000.– beziehungsweise 850 Euro extra für 
die Vereinskasse. Impressionen von der Malaktion 
finden Sie unter www.ekson.ch. (jb) 

Sieben tolle 
Kunstwerke

Region!

Radfahrverein Lottstetten 

Bei den Kunstradfahrern dreht sich alles ums Rad. Wasser-, 

Wind- und Fahrrad zur Energiegewinnung zieren nun das 

örtliche Trafohäuschen. Und das Schweizer Kloster Rhei-

nau, dessen Türme von dort zu sehen sind.

1

2

3

Jugend-

kommission Neunkirch 

Ganz in Eigenregie haben die 

Jugendlichen aus Neunkirch 

ihr Trafohäuschen bemalt. 

Energie bedeutet für sie vor 

allem «ihre Power rauszu- 

lassen». Und das hat viel mit 

Musik und Tanz zu tun. 
Verein für jüdische Geschichte Gailingen  

Die «Verbesserung der Welt», eine alte jüdische Maxime, 

ist Thema des Gailinger Trafohäuschens. In liebevoller 

Kleinarbeit haben die Kinder des Kinderhorts Kindora-

do die Arche Noah mit zahllosen Tieren beladen.
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Lottstetten:   
Das Trafohäuschen steht an der B27 gegenüber von Lottstetten, von Je-
stetten kommend links, direkt vor der Brücke über die Bundesstrasse.
GPS-Koordinaten (WGS84): N 47.6256 E 8.5795

Gailingen: 
Das kleine Trafohäuschen steht am Eingang zum Rheinstrandbad. Die-
ses liegt von Gailingen aus Richtung Diessenhofen, vor der Rheinbrü-
cke links.
GPS-Koordinaten (WGS84): N 47.6901 E 8.7593

Neunkirch:   
Das Trafohäuschen mit Giebeldach steht im Ort an der E54 (Grosser Let-
ten) Richtung Schaffhausen links. Gegenüber liegt der Werkhof.
GPS-Koordinaten (WGS84): N 47.6881 E 8.4978 

Iznang:  
Das bunte Trafohäuschen findet man – von Radolfzell kommend – am 
Ortseingang von Moos-Iznang (direkt an der L192, nach dem Ortsschild 
links).
GPS-Koordinaten (WGS84): N 47.7159 E 8.9537

Guntmadingen (Klettgau): 
Der Turm an der Trasadinger Strasse ist weithin sichtbar. Er steht direkt 
an der Kreuzung zur Dorfstrasse nach Guntmadingen am Feldrand.
GPS-Koordinaten (WGS84): N 47.6890 E 8.5567

Thayngen:   
Das leuchtend grüne Trafohäuschen an der E54 steht – wenn man von 
Deutschland kommt – direkt hinter dem Zoll (rechts, kurz vor der 
Shell-Tankstelle).
GPS-Koordinaten (WGS84): N 47.7408 E 8.7166

Stühlingen:   
Das Trafohäuschen mit rotem Ziegeldach findet sich am Stadtweg 
(L169) vom unteren in den oberen Ortsteil (auf halber Höhe links).
GPS-Koordinaten (WGS84): N 47.7439 E 8.4427

Region!

Probierlöffelchuchi 
Klettgau 
Am achteinhalb Meter hohen 
Trafoturm bei Guntmadingen 
sind die Klettgauer Hobby- 
köche zur Tat geschritten. 
Weithin sichtbar lacht von 
hier nun die Sonne. Bienen 
summen, Wolken ziehen vor-
bei, im Hintergrund drehen 
sich stilisierte Windräder.

4
5

6

5

7
2

3

4

1

Hier finden Sie 
 die Kunstwerke: 

Segelclub Iznang   

Wichtigstes Naturelement der Segler ist der Wind. Der 

bläht nun auf dem Iznanger Trafohäuschen nicht nur 

die Segel, sondern treibt auch Windräder an. Dazu lacht 

die Sonne über einem Meer aus Solarmodulen.

«The Making of» – jetzt reinklicken 
Möchten Sie wissen, wie die Kunstwerke entstanden sind?

Die kompletten Fotogalerien finden Sie unter: 
 www.ekson.ch/trafohaeuschen

            (Rubrik Region, Energiewende leben)
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Akkordeon-Orchester Stühlingen  

Mit zwei übergrossen Glühbirnen haben die 

jungen Musikerinnen die Trafostation gegen-

über ihrem Probenlokal verziert. Um diese 

mit Energie zu versorgen, fügen sich die  

Naturelemente harmonisch zusammen.

Stimmzettel

Region!

Welches Kunstwerk gefällt Ihnen am besten? Stimmen Sie ab und 
verhelfen Sie damit Ihrem Lieblingsverein zu einem Extra- 
Zuschuss. Prämiert werden zwei Gewinner, die CHF 1 000.–  
bzw. 850 Euro zusätzlich in die Vereinskasse bekommen.

Ich stimme für den Verein Nummer:

Radfahrverein Lottstetten

Verein für jüdische Geschichte Gailingen

Jugendkommission Neunkirch

Segelclub Iznang

Probierlöffelchuchi Klettgau

Volleyball-Team Thayngen

Akkordeon-Orchester Stühlingen

Bitte das Originalformular bis 30. September 2014 einsenden 
oder abgeben bei: EKS AG, Rheinstrasse 37, 8200 Schaffhausen

Hinweis: Angenommen werden nur Originalformulare aus dem  
EKS ON!-Magazin (keine Kopien, keine Ausdrucke). Diese müssen per 
Post eingeschickt (auch mehrere pro Absender möglich) oder direkt 
bei der EKS AG abgegeben werden. Faxe werden nicht akzeptiert. 

Vorname: 

Name: 

Adresse: 

PLZ, Ort: 

  Ja, ich möchte künftig den elektronischen Newsletter 
 der EKS AG erhalten. 

E-Mail: 

✁

2

6

6

3

4

5

Jetzt sind Sie dran: Wählen Sie Ihren Favoriten!

7

7

1

Volleyball-Team Thayngen

Ganz plakativ bringen die 

Volleyballer ihre Botschaft 

an die vorbeiziehenden Au-

tofahrer. «Wo steckst du 

ein?», lautet die markante 

Frage auf dem knallgrünen 

Trafohäuschen. Die Antwort 

findet man in den Pikto-

grammen.
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Region!

Sie möchten wissen, wie viel Ihres Strombe-
darfs Sie mit einer Photovoltaikanlage auf 
dem Dach erwirtschaften können oder wie Sie 
effektiv Energie sparen? Sie interessiert, wa-
rum die EKS AG auf Strom aus Wasserkraft 
umgestellt hat? Oder was die Schweiz bei der 
Energiewende anders macht als Deutschland?

Thomas Fischer, CEO der EKS AG, beantwortet 
Ihre Fragen rund um die Themen Energie  
und Energiewende ab sofort persönlich. 
Über die neu eingerichtete Dialog-Website 
www.eks.ch/dialog kann sich jeder ganz ein-

Mit dem Sonnenglas können Sie tagsüber die Energie der Sonne einfangen, 
um sie als Licht zu nutzen. Die Gläser haben einen Durchmesser von rund 
10 Zentimetern und lassen sich individuell dekorieren. Sie sind erhältlich 
in Schaffhausen bei LichtFORMAT, Vordergasse 73, für CHF 45.–  
www.lichtformat.ch 

Ab sofort beantwortet Thomas 
Fischer, CEO der EKS AG, Ihre 
Fragen rund um die Themen 
Energie und Energiewende  
persönlich. Über die neu 
eingerichtete Dialog-Website 
www.eks.ch/dialog können 
Sie sich ganz einfach direkt 
an ihn wenden. Die Antwort 
erhalten Sie per Videoclip.

Die EKS AG bietet Ihnen Strom aus erneuerbaren 
Quellen – auf Wunsch sogar direkt aus Ihrem Garten. 

fach direkt an ihn wenden. Einmal wöchent-
lich wird Thomas Fischer die eingegangenen 
Fragen per Video beantworten. Auf Youtube 
und Facebook können Sie die Videoclips auch 
später noch ansehen und mit anderen teilen.

Für die EKS AG ist die Energiewende keine ab-
strakte Vision, sondern gelebte Realität. «Das 
Thema geht uns alle an, jeder einzelne kann 
etwas dazu beitragen – am besten natürlich 
aktiv, durch das eigene Verhalten, aber auch 
in Gesprächen mit Freunden und Nachbarn 
oder in der öffentlichen Diskussion», findet 

Fragen Sie doch mal unseren 
CEO Thomas Fischer

Deko-Tipp: Ein Liter Sonnenlicht  
        für lange Herbstabende

Thomas Fischer. «Mit unserer neuen Online- 
Initiative», so der CEO, «wollen wir den Dialog 
in der Region mit anregen. Wichtig ist uns, 
alle Fragen – auch Vorbehalte oder Ängste – 
ganz offen zu thematisieren. Im Gespräch mit 
Bürgerinnen und Bürgern wollen wir gute  
Lösungen für die Zukunft finden. Ich bin  
gespannt auf Ihre Fragen und stehe Ihnen 
Rede und Antwort.» Silva Schleider

CEO Thomas Fischer 
beantwortet Ihre 

Fragen ab September 
per Videoclip auf: 

www.eks.ch/dialog

Besuchen Sie unsere 
Dialog-Website: 

 www.eks.ch/dialog
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«Ozapft is» – heisst es ab 20. September wieder. Dann 
öffnet das 181. Münchner Oktoberfest seine Tore. Bis 
zum 5. Oktober werden rund sechs Millionen Besucher 
beim grössten Volksfest der Welt erwartet. Neben 
Bier und Gaudi steht die «Wiesn» auch für einen 
nachhaltigen Festbetrieb. EKS ON! schaut sich  
die Energiebilanz an.

Gaudi mit 
 gutem Gewissen

Zugegeben, Energieeffizienz und Nachhaltig-
keit sind nicht die ersten Schlagworte, die 
einem in den Kopf kommen, wenn man ans 
Münchner Oktoberfest denkt. Doch die Nach-
frage beim Organisator, dem Referat für Arbeit 
und Wirtschaft der Stadt München, macht 
schnell klar: Das Oktoberfest ist nicht nur ein 
weltberühmtes Volksfest, sondern auch welt-
weit Vorbild für umweltschonende Grossveran-
staltungen. Bereits 1997 erhielt die bayerische 
Landeshauptstadt den «Umwelt-Oscar» für ihre 
Umweltrichtlinien für diesen Megaevent. 
Doch worauf begründet sich die Bewertung? 
Wichtige Aspekte für die ökologische Organi-
sation des Oktoberfestes sind die Energiever-
sorgung mit erneuerbaren Energien sowie die 
strengen Auflagen fürs Abfallmanagement.

Stromversorgung
«2014 werden wieder alle Beschicker mit ihren 
Schaugeschäften, Ständen sowie die Bierzelte 
mit Strom aus 100 Prozent erneuerbaren Ener-
gien versorgt», bestätigt Michael Solić von der 
Pressestelle der Stadtwerke München. Insge-
samt gibt es etwa 750 Abnehmer auf der Wiesn. 
Seit zwei Jahren wird das gesamte Oktoberfest 
mit Ökostrom beliefert. Einige wenige Schau-
steller gewinnen sogar selbst Strom aus Erneu-
erbaren. Auf drei bis vier Wohnmobilen gibt 
es kleine Photovoltaikanlagen mit einer  
Leistung von etwa 1 Kilowatt (kW). Bei der  
Beleuchtung wird zudem immer mehr auf 
LED umgestellt. Nach Auskunft des Schaustel-
lerverbandes sind 70 Prozent der Fahrge-
schäfte mit LED ausgestattet. Die Gastrono-
miebetriebe wiederum kochen und braten mit 
Ökogas, das über ein vier Kilometer langes  
Leitungsnetz geliefert wird. Auch das Warm-
wasser wird mit Gas erhitzt. 

Information!

Festzelte
In den Festzelten kommt nur wiederver-
wendbares Geschirr zum Einsatz. Die 
Biertanks der grossen Zelte fassen 10 bis 
50 Hektoliter Bier; das entspricht 1 000 bis 
5 000 Masskrügen. Nachts kommen Tank-
biertransporter zum Nachfüllen.

Riesenrad
Das Riesenrad (Spitzenleistung 
170 kW) verbraucht 3 kWh für 
eine Fahrt von drei Minuten.
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Oktoberfest in Zahlen

Besucher
• 6 Millionen

Bierverbrauch 
• 77 031 Hektoliter

Energie und Wasser
• Strom – über 3 Mio. kWh 
• Gas – über 200 000 m3

• Wasser – über 120 Mio. Liter

Abfall
• Restmüll – 934 Tonnen
• Papier – 54 Tonnen
• Speisereste / Knochen – 
 379 Tonnen
• Glasbruch – 170 Tonnen

(Zahlen von 2013 
Quelle: Landeshauptstadt München)

Strom, Wasser, Gas
16 ober- und drei unterirdische Trafostationen sowie 45 Kilome-
ter Kabel und mehr als 160 Speisepunkte versorgen die rund  
750 Abnehmer mit Strom. Das Wasserversorgungsnetz ist fast 
zehn Kilometer lang, dazu kommen etwa sieben Kilometer fest 
verlegter Anschlussleitungen. Für die Versorgung der Festzelte 
und Betriebe mit Ökogas wurde ein eigenes Leitungsnetz von 
rund vier Kilometern Länge verlegt.

Toiletten
Nachspülwasser der Bierkrug- 
spülmaschinen wird für die  
Zelttoiletten verwendet.

LED Lampen technik
Zum Beispiel hat das Löwen-

bräuzelt einen Zelt himmel 
mit 16 000 LED-Leuch ten und 
verfügt zudem über eine 
Wasser-Recycling- Anlage. Die 

Löwenbrau erei gibt es seit 1524, 
manche Quellen datieren sie bis 

1383 zurück. Heute gehört Löwen-
bräu zur weltgrössten Brauereigruppe 

Anheuser-Busch InBev.

Wiesn-Eröffnung
Der Münchner Oberbürgermeister 
läutet im Festzelt Schottenhamel 
mit dem Fassanstich das Oktoberfest 
ein. Seit 1867 wird der Schottenha-
mel erst mit Franziskaner-Leist- und 
später mit Spa tenbier beliefert.

Biergarten

Braterei

Musikerbühne

LED Beleuchtung

Toiletten

Toiletten

Büro

Ausschank
/Küche

Information!
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Information!

Das erste Oktoberfest

Seit 1810 feiern die Münchner das Okto-
berfest. Es gründet auf den Hochzeits- 
feierlichkeiten von Ludwig I., dem Kron-
prinzen von Bayern, mit 
Prinzessin Therese von 
Sachsen-Hildburghau-
sen. Zu Ehren des 
Brautpaars organi-
sierten Münchner 
Bürger am 17. Ok-
tober 1810 ein Pfer-
derennen auf einer 
Wiese am Rande der 
Stadt, die nach der Braut Theresienwiese 
benannt wurde. – Bis heute ist dies der 
Veranstaltungsort des Oktoberfests. Al-
lerdings ist die Stadt inzwischen deut-
lich gewachsen. So liegt die «Wiesn», die 
dem Fest seinen Spitznamen gibt, mitt-
lerweile nicht mehr am Rand, sondern 
im Zentrum Münchens.

Information!

Dennoch lässt sich nicht leugnen, dass der 
Strombedarf eines solchen Megaevents hoch 
ist. Um Riesenrad, Autoscooter sowie Lichter-
ketten zu betreiben und die Besucher in den 
Festzelten zu versorgen, braucht die Wiesn  
im Schnitt mehr als 180 000 Kilowattstunden 
(kWh) am Tag, was etwa dem Bedarf einer 
Stadt mit 20 000 Einwohnern entspricht. Ins-
gesamt benötigte das Oktoberfest 2013 über  
3 Millionen kWh. 

Abfallmanagement
Seit 1991 ist Abfallreduktion Vorschrift beim 
Oktoberfest. Daher sind auch Einweggeschirr 
und Getränkedosen verboten und es kommen 
Mehrwegflaschen zum Einsatz. Ausserdem 
wird der Abfall strikt getrennt und es gibt 
Sammelbehälter für Wertstoffe. Dennoch 
kam das Oktoberfest 2013 auf über 934 Ton-
nen Restmüll, 54 Tonnen Papier, 379 Tonnen 
Speisereste und 170 Tonnen zerbrochenes Glas 
wurden zusammengefegt. 

Wasserverbrauch
Auch beim Wasserverbrauch ist Effizienz an-
gesagt. So wird in fünf Festhallen (Hofbräu, 
Winzerer Fähndl, Hacker, Bräurosl und Lö-
wenbräu) sowie in der Hühnerbraterei «Zum 
Stiftl» das Nachspülwasser der Bierkrug- 
spülmaschinen nicht in den Abwasserkanal 
geleitet, sondern für die Zelttoiletten verwen-
det. Insgesamt werden bei der Wiesn dennoch 
120 Millionen Liter Wasser verbraucht. Das 
entspricht fast einem Drittel des durchschnitt-
lichen Tagesbedarfs der bayerischen Landes-
hauptstadt München.

Transport
Schwachpunkt mit Blick auf die Energiebilanz 
bleibt das Thema Transport. Immerhin reisen 
sechs Millionen Besucher aus aller Welt zum 
Oktoberfest an. Erfahrungsgemäss nutzt je-

doch über die Hälfte die öffentlichen Verkehrs-
mittel; es fahren zusätzliche Bahnen und 
Busse. Auch sind Abstellflächen für Velos sowie 
Park+Ride-Parkplätze vorhanden. Inken Heeb

Es ist uns gelungen, einen der heiss be-
gehrten 10er-Tische für Sie und Ihre 
Freunde im Festzelt Ochsenbraterei auf 
der Wiesn am 3. Oktober 2014 von  
12 Uhr bis 16 Uhr, Boxe D, Tisch 5 zu  
reservieren. Wenn Sie gerne diesen be-
sonderen Preis gewinnen wollen, schrei-
ben Sie bis am 14. September 2014 eine 
Mail an Juliane.Huber@eks.ch unter 
dem Stichwort «Wiesn-Tisch». Vergessen 
Sie bitte nicht, Ihre Adresse anzugeben. 
Das Los entscheidet über den Gewinn.

(Die EKS AG führt keine Korrespondenz über den 
Wettbewerb. Mitarbeiter der EKS AG und ihre Ange-
hörigen dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen.)

10er-Tisch im Festzelt
Einmalige Chance
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Inspiration!

Licht für eine Zeitreise 
  ins 19. Jahrhundert

Das Museum Lindwurm in Stein am Rhein nimmt seine Besucher 
mit auf eine Zeitreise ins 19. Jahrhundert. Hier kann man die 
Wohn- und Arbeitswelten von Herrschaften und Bediensteten zur 
Biedermeierzeit erkunden – bis hinein ins kleinste Detail. Bei 
der Besucherführung und der realitätsgetreuen Darstellung der 
historischen Szenen spielt das passende Licht eine wichtige Rolle.

Mitten in der Altstadt von Stein am Rhein, nur 
wenige Schritte vom Untertor, reiht sich eine 
Empire-Fassade in die bunten Häuserzeilen 
ein. Jedem fällt gleich der blankpolierte Mes-
sing-Türklopfer auf, ein Löwenkopf mit einem 
Drachen im Maul. Wer durch diese Tür geht, 
begibt sich auf eine Zeitreise ins 19. Jahrhun-
dert. Denn der Lindwurm, so der Name des 
stattlichen Gebäudes, dessen Anfänge bis auf 
das Jahr 1279 zurückreichen, ist ein Museum. 
Hier kann man erleben, wie eine Familie des 
gehobenen Bürgertums um 1850 gewohnt und 
gewirtschaftet hat, und zwar so realistisch 
und alltagsnah, dass man sich mitten hinein-
versetzt fühlt ins Biedermeier. 

1853 bis 1861 lebte hier Oberst-Lieutnant  
Johann Jakob Gnehm mit seiner Frau Maria  
Verena und fünf Kindern, darunter übrigens 
auch Robert Gnehm, der es später als Chemi-
ker, ETH-Professor und langjähriger Direktor 

der «Gesellschaft für chemische Industrie 
Basel» (CIBA, nach Fusion mit Sandoz Novartis) 
zu Ansehen und Vermögen bringen sollte.

Hyperrealismus als Gestaltungsprinzip
Heute sieht es in dem Haus in der Unterstadt 
so aus, als seien Herr und Frau Oberst nur kurz 
ein paar Besorgungen machen und kämen 
gleich wieder zur Tür herein. Sonnenstrahlen 
tanzen auf der frischen Wäsche, Appenzeller 
Spitzhaubenhühner gackern im Hof, eine ge-
deckte Tafel wartet auf vornehme Gäste …

Die Rekonstruktion ist so umfassend und  
detailgetreu, dass der Lindwurm bald nach 
seiner Eröffnung im Jahr 1993 als «Europäi-
sches Museum des Jahres» ausgezeichnet  
wurde. «Wir haben hier alles», sagt Historiker 
und Volkskundler Peter Bretscher, der vor 
über 20 Jahren das Konzept fürs Museum  
erdachte, «von Feuerstein und Zunder bis hin 

zum handgeschriebenen Kochbuch von Frau 
Oberst Gnehm.»

Kam der Oberst Gnehm nach Ratssitzungen 
am Abend nach Hause, so brannte in der gu-
ten Stube vermutlich die mit Rüböl betriebene 
französische Lampe, die noch heute auf dem 
Tisch steht. Bei vielen Gelegenheiten waren zu 
jener Zeit aber auch Kerzen im Einsatz. Man 
stellte sie sogar selbst her, allerdings nicht aus 
dem kostbaren Bienenwachs, sondern aus 
Talg, einem Gemisch aus ausgeschmolzenem 
Rinder- und Hammelfett.

Modernes Lichtkonzept
Heute sorgt im Lindwurm ein modernes Licht-
konzept für Erleuchtung. Über 100 fein abge-
stimmte und einzeln ausgerichtete LED-Strah-
ler lassen die Szenerie lebendig erscheinen 
und lenken die Blicke – für den Betrachter 
kaum wahrnehmbar – auf Details, die es in 

Links: Der Türklopfer am Eingang: 
Löwenkopf mit Lindwurm 

(drachenartiges Fabelwesen) im Maul.

Mitte: Der Empirestil prägt das 
Aussehen des Lindwurms.

Rechts: Musizieren gehörte für die 
höheren Töchter zum guten Ton, zum 

Beispiel an diesem Klavier im Salon.
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Schränken, Stuben und Kammern zu entde-
cken gibt. Als das ursprüngliche Beleuch-
tungssystem in die Jahre gekommen war,  
beauftragte das Museum 2011 Lichtdesigner 
Achim Utt von LichtFORMAT, eine neue Lösung 
zu entwickeln. «Der Lindwurm war eines der 
ersten rekonstruktiv-volkskundlichen Museen, 
dessen Beleuchtung komplett mit moderner 
LED-Technik realisiert wurde», sagt Utt.

Historiker Peter Bretscher, heute verantwort-
lich für die Volkskundliche Abteilung des  
Historischen Museums Thurgau und noch als 
freier Kurator für das Museum Lindwurm  
tätig, erinnert sich: «Sehr wichtig war uns da-
mals, dem Licht einen warmen Ton zu geben. 
Denn kaltes Licht wäre hier unpassend. Die 
Leute würde das unbewusst irritieren und sie 
würden sich unwohl fühlen.»

«Um die gewünschte warme Lichtfarbe zu  
erreichen, haben wir LEDs mit einer Farbtem-
peratur von 2 700 Kelvin eingesetzt und sie  
zusätzlich mit speziellen Licht-Glasfiltern ver-
sehen», erklärt Achim Utt. An der bestehenden 
Bausubstanz sollte möglichst nicht gerührt 
werden. «Daher haben wir und der Elektro- 
installateur bestehende Leitungen und Strom-
schienen zur Befestigung der modernen Strah-
ler übernommen», so Utt.

«Dass ein LED-basiertes Beleuchtungskonzept 
sogar in einem historischen Lebensumfeld 
wie dem Lindwurm als angenehm und harmo-

nisch empfunden wird, zeigt, dass diese Tech-
nik auch für Wohnräume bestens geeignet ist», 
findet der erfahrene Lichtdesigner.

Rein technisch betrachtet hat der Einsatz von 
LEDs für Museen laut Utt zwei entscheidende 
Vorteile: Erstens verursachen sie fast keine UV-
Strahlung, die zum Ausbleichen führt, und 
zweitens verbrauchen sie bei gleicher Licht- 
leistung viel weniger Strom. «Im Lindwurm 
haben wir von 50-Watt-Niedervolt-Halogen-
strahlern auf 10-Watt-LED-Strahler umgestellt. 
Über die Hälfte der gesamten Stromkosten 
konnte dadurch einspart werden», überschlägt 
Achim Utt.

Lebendige Szenerien
Das moderne Lichtsystem hat überdies ganz 
neue Gestaltungsmöglichkeiten eröffnet. 
«Durch fein abgestimmte Licht- und Schatten-
spiele, konnten wir vorhandene Szenerien 
noch lebendiger erscheinen lassen, ihre Wir-
kung verstärken», so Utt.

Anders als in vielen anderen Museen und  
Ausstellungen ging es im Lindwurm nämlich 
weniger darum, Exponate ins rechte Licht zu 
rücken, sondern ganze Wohn- und Lebens- 
szenen. «Hier ist das Exponat nicht als Einzel-
stück wichtig, sondern als Teil eines Funk- 
tionszusammenhangs. Wir wollen hier keine 
Antiquitäten zeigen, sondern historische 
Funktions- und Lebenszusammenhänge», be-
tont Volkskundler Bretscher. Eine Ausnahme 

bildet der Raum für die Wechselausstellungen, 
wo aktuell eine Sammlung der Puppen- 
künstlerin Sasha Morgenthaler zu sehen  
ist (www.sasha-morgenthaler-ausstellung.ch). 
Hier hat LichtFORMAT ein System installiert, 
auf dem einzelne Strahler ganz flexibel ver-
setzt und ausgerichtet werden können.

Einblick in private Räume
«Das Besondere am Museum Lindwurm ist, 
dass es nicht nur repräsentative Wohnräume 
zeigt, sondern auch die Schlafzimmer, Gesin-
dekammern und Wirtschaftsräume im Hin-
terhaus – vom Stall im Erdgeschoss bis hinauf 
unters Dach», sagt Peter Bretscher. Das seien 
Räume, zu denen Aussenstehende normaler-
weise keinen Zugang hätten.

Über die hölzernen Laubengänge, die den  
Innenhof umfassen, gelangt man bei jedem 
Wetter trockenen Fusses ins Hinterhaus – das 
Wirtschaftsgebäude, das seit 1712 kaum verän-
dert wurde.

«Solch ein Haus, bei dem Wohn- und Wirt-
schaftsräume des mittleren 19. Jahrhunderts 
integral erhalten geblieben sind, gibt es nur 
ganz selten», weiss der Historiker. Dadurch 
könne man im Lindwurm nachvollziehen, wie 
hauswirtschaftliche Prozesse in jener Zeit ab-
gelaufen seien – vom Einbringen des Getreides 
und Rupfen der Hühner bis hin zur Vorratshal-
tung. Beim Gang über den Estrich, wo neben 
dem Brennholz auch ausgerissene Rebstöcke, 

Über dem Sekretär: Ölportraits der Eheleute Johann Jakob und Maria Verena Gnehm. Nicht nur die repräsentativen Räume wurden detailgetreu rekonstruiert, 
sondern auch die Kammern der Dienstboten.

Lichtkonzept für das Museum 
Lindwurm in Stein am Rhein
Konzeption und Umsetzung: 
LichtFORMAT, Schaffhausen

Innenarchitektur: 
s+p Schmid Partner AG, Schaffhausen

Elektrik: 
Wenger + Wirz AG, Stein am Rhein

Inspiration!
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gepresste und getrocknete Trester, zerbors- 
tene Körbe und Möbel darauf warten, verheizt 
zu werden, wird klar: Energie war schon um 
1850 eine wertvolle Ressource, mit der man 
sparsam umzugehen wusste.

Besucherführung und 
Atmosphären
Bei der Besucherführung spielt das Licht 
eine wichtige Rolle. «Es kann den Blick füh-
ren, wodurch die Leute auf sanfte Weise ge-
lenkt werden», sagt Bretscher. Darum haben 
die Experten von LichtFORMAT im Dialog 
mit den Ausstellungsgestaltern auch viel 
Sorgfalt darauf verwendet, jede einzelne 
Leuchte optimal einzustellen. Es galt, die 
Leuchten trotz der zum Teil sehr niedrigen 
Decken so zu justieren, dass niemand geblen-
det wird und man die Lichtquellen selbst 
möglichst nicht sieht.

Was sich sehr bewährt hat, sind laut Bret-
scher die LED-Lichtlinien. Die schlanken 
Leuchtstäbe sind vor allem in Schränken im 
Einsatz sowie in Räumen, die eigentlich eher 
dunkel sind, zum Beispiel in der Remise. 
«Normalerweise wäre es da stockfinster, so-
dass die Besucher die Kutsche gar nicht be-
merken würden», erläutert Bretscher, «aber 
die diskreten Lampen, die sich ganz hinter 
den Balken verstecken, sorgen für ein de-
zentes Licht. Man kann die Kutsche gut sehen, 
aber die ursprüngliche Atmosphäre bleibt 
dennoch erhalten.»

Eine heimliche Liebesgeschichte
Und dann erzählt der Lindwurm auch noch 
eine heimliche Liebesgeschichte, die Geschich-
te der Frau, der es zu verdanken ist, dass es  
dieses besondere Museum überhaupt gibt: 
Emma Windler. Sie und ihr Bruder Jakob hat-
ten 1945 Haus und Vermögen von ihrer Cousi-
ne, Dr. Marie Gnehm, geerbt. Die Ärztin war 
die Tochter des schon genannten Chemikers 
und ETH-Professors Robert Gnehm. Die 
Windlers selbst waren verarmt, durch schwere 
Verluste, die Emmas Vater als Kornhändler hat-
te verbuchen müssen. Für Jakob und Emma ver-
körperte das Grosselternhaus, in dem sie als 
Kinder ein- und ausgegangen waren, Ansehen 
und Lebensart der bewunderten Verwandten. 
1947 beauftragte Emma den renommierten Ar-
chitekten Wolfgang Müller mit der Restaurie-
rung des Hauses. Müller gab dem Lindwurm 
den alten Glanz des Empire zurück und liess 
damit Emmas Kindheitserinnerungen wieder 
auferstehen. Dabei – so wird erzählt –  soll sich 
Emma in den sechs Jahre 
jüngeren Architekten ver-
liebt haben. An eine Hoch-
zeit war allerdings nicht zu 
denken. Bereits der Mutter 
hatte Emma versprechen 
müssen, sich lebenslänglich 
um Bruder Jakob zu küm-
mern. So blieb der Architekt 
Emmas Traumprinz und der 
Lindwurm das Zuhause ih-
rer unerfüllten Liebe. Noch 

Das Museum Lindwurm

Über dem Sekretär: Ölportraits der Eheleute Johann Jakob und Maria Verena Gnehm. Nicht nur die repräsentativen Räume wurden detailgetreu rekonstruiert, 
sondern auch die Kammern der Dienstboten.

im hohen Alter liess sich Emma im Rollstuhl in 
den Salon hinauftragen, in dem Müller jedes 
Detail gestaltet hatte, um ihm nahe zu sein.

Die Geschwister Windler – Jakob starb 1975 
und Emma 1988 – vermachten ihr Vermögen 
grösstenteils der testamentarisch verfügten 
Jakob und Emma Windler-Stiftung. Dazu ge-
hörte auch ein Paket Sandoz-Aktien, die nach 
der Fusion zu Novartis beträchtlich an Wert 
gewannen. Nach Angaben der Schaffhauser 
Nachrichten konnte allein im Jahr 2013 ein Er-
trag von 16,7 Millionen Franken ausgeschüttet 
werden. Gemäss Stiftungszweck muss das 
Geld in Stein am Rhein für denkmalpflege-
rische, kulturelle und soziale Projekte verwen-
det werden. In den letzten Jahren floss ein 
grosser Teil der Mittel z.B. in die Renovation 
des «Asyls» und in die Restaurierung der über 
der Stadt thronenden Burg Hohenklingen. 
 Silva Schleider

Mehr Informationen: 
 www.museum-lindwurm.ch 

Inspiration!

Eintrittskarten zu gewinnen

Wollen Sie im Museum Lindwurm in die Zeit des Bieder- 
meier eintauchen? Dann schreiben Sie einfach bis 30. Sep-
tember 2014 eine Mail an Juliane.Huber@eks.ch (Stichwort: 
Museum Lindwurm). Wir verlosen vier Familien-Karten für 
einen Besuch der Ausstellung, einschliesslich der Sonderaus-
stellung «Puppen aus aller Welt». (Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.)

Das Museum Lindwurm lädt mitten in der Altstadt von 
Stein am Rhein zu einer Zeitreise ins 19. Jahrhundert ein. 
Hier lassen sich Lebens- und Arbeitszusammenhänge der 
Biedermeierzeit bis ins Detail erkunden – ein Erlebnis für 
die ganze Familie.

1995 wurde der Lindwurm als «Europäisches Museum des 
Jahres» ausgezeichnet.

Öffnungszeiten und Führungen
Von November bis Februar macht das Museum Winter- 
pause. Ab 1. März 2015 öffnet der Lindwurm dann wieder 
seine Türen, und zwar täglich (Mo–So) von 10 bis 17 Uhr.

Nach Voranmeldung bietet das Museum auch Führungen an, 
auf Deutsch, Französisch, Englisch, Italienisch, Spanisch.

Veranstaltungs-Tipp: 
Bei der Museumsnacht Hegau-Schaffhausen am 20. Sep-
tember 2014 ist das Trio «LITERA & MUSICA» im Museum 
Lindwurm zu Gast. In ihren Lese-Konzerten verbinden Jörg 
Wenzler (Rezitation), Reinhilde Klinghoff-Kühn (Flöte) und 
Werner Klinghoff (Gitarre) klassische und zeitgenössische 
Literatur und Musik. 

Unter dem Programmtitel «Jahrmarkt der Eigenheiten» 
sind die Besucher der Museumsnacht um 20.00 Uhr,  
21.15 Uhr und 22.30 Uhr zu einer satirischen Europareise 
eingeladen.

Eintritt Museumsnacht: CHF 12.– (Abendkasse)
 CHF 11.– (Vorverkauf)

Weitere Informationen zur Museumsnacht und Tickets: 
 www.museumsnacht-hegau-schaffhausen.com

Museumsnacht
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Aktion!

Schaffhauser Herbstmesse 2014

Treffen Sie die Helden  
der Energiewende

Events Museumsnacht 2014 
Hegau-Schaffhausen
20.09.14

museumsnacht-hegau-schaffhausen.com

41. Bodensee Radmarathon
13.09.14
Altenrhein – Tägerwilen – Stein am  
Rhein – Meersburg – Ailingen – Sigmarszell

www.bodensee-radmarathon.ch

Staaner Stadtlauf
30.11.14
Stein am Rhein

www.staaner-stadtlauf.ch

Herbstfeste im Überblick
14.09.14 
Siblinger Räbhüslifest, Siblingen

13.–14.09.14 
Trasadinger Herbstsonntag, Trasadingen 

4.–5.10.14 und 11.–12.10.14  
Hallauer Herbstsonntage, Hallau

5.10.14 
Gächlinger Herbstfest, Gächlingen

11.–12.10.14 
Osterfinger Trottenfest, Osterfingen

Schaffhauser Herbstmesse
22.–26.10.14 
Schaffhausen

www.sh-herbstmesse.ch

Sie möchten wissen, was in der 
Region los ist? Sie sind auf der 
Suche nach Ideen für Ausflüge 
und kulturelle Veranstaltungen?  
EKS ON! hat Ihnen einige High-
lights der Region zusammen-
gestellt.

Vom 22. bis 26. Oktober präsentiert die EKS AG an ihrem 
Stand auf der Herbstmesse in Schaffhausen regionale Hel-
den der Energiewende. Sie sind Vorreiter und Vorbilder – 
denn die Energiewende geht uns alle an.

Zu den Helden der Region gehören natürlich die sieben 
Vereine, die Trafostationen mit Farbe in Symbole der Ener-
giewende verwandelt haben (siehe Seite 4–6). Mit dabei 
auch Schulkinder, die sich im Unterricht mit Energie- 
effizienz beschäftigen, ebenso wie verschiedene Gemein-
den, die auf Elektromobilität setzen. 

Möchten Sie mehr zur Energiewende wissen? Stellen Sie 
Ihre Fragen den EKS Mitarbeitenden am Messestand auf 

der Breite. Und wenn Sie möchten, können Sie sich 
sogar selbst als Held in der EKS Foto-Galerie ver-

ewigen lassen.  (ih)
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Schaffhauser Herbstmesse 2014

Treffen Sie die Helden  
der Energiewende

Aktion!Aktion!

Mitmachen und 

gewinnen

Lösungswort

Gewinnen Sie 6 Tickets für die  

«Elvis Las Vegas Dinner Show» 

Vorschau
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PERFORMANCE

Jedes richtige und rechtzeitig eingesandte Lösungswort nimmt an der Verlosung teil. Die Gewinner / -innen werden von der EKS AG 
schriftlich benachrichtigt und erklären sich damit einverstanden, dass ihr Name ohne detaillierte Adressan gabe in der nächstfolgenden 
Ausgabe des EKS ON! publiziert wird. Mitarbeitende der EKS AG und deren An gehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über die Verlosung wird keine Korrespondenz geführt.

Senden Sie eine Postkarte mit dem richtigen 
Lösungswort an: EKS AG, Kreuzworträtsel, 
Rheinstrasse 37, Postfach, 8201 Schaffhausen

Teilnahmeschluss: 19. September 2014

Das Lösungswort der Sommer- 
ausgabe EKS ON! lautete: Stadion

Die Gewinner unseres Sommerrätsels:
Albert Nef, Neunkirch 

Christine Bauer, Dettighofen 

Susanne Brühlmann-Winzeler, Lohn 

Marlies Balazs, Schaffhausen 

Carmen Grüneberg, Beringen  

So machen Sie mit

Oder Online: 
 www.ekson.ch/ raetsel

am Samstag, 27. September 2014, in der  
Rhyfallhalle, Neuhausen. Weitere Informationen unter:  
www.elvis-vegas-show.ch

Lauberhorn 
Skirennen
Die längste Ab-
fahrt der Welt 
will auch bei 
der Nachhaltig-
keit Massstäbe 
setzen.

Gewinnen
Erfahren Sie, welche beiden Trafo- 
häuschen die meisten Stimmen 
erhalten haben.

Platzhalter für FSC Logo, wird  
von Druckerei eingesetzt und ist  
im GzD enthalten 
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Anmeldung
EKS ON! Kulturreise Udo Jürgens

Mehr zur Reise unter: 
 www.ekson.ch/energiereise

Melden Sie sich bis spätestens am  
6. Oktober 2014 an bei:

Twerenbold Reisen AG, Im Steiacher 1, 
5406 Baden-Rütihof, T. +41 (0)56 484 84 74
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.

Internet-Buchungscode auf 
www.twerenbold.ch

studo2

Lebens: Ein Querschnitt aus fünf Jahrzehnten 
mit unzähligen Hits und Evergreens und mit 
beispielloser Resonanz. 

Im Programm rund um das neue Album wird 
Udo Jürgens die wichtigsten Stationen und  
Höhepunkte seiner langen Karriere besingen. 
Begleitet wird er auf seiner Tournee von sei-
nem langjährigen Freund Pepe Lienhard und 

Udo Jürgens lebt in seinem achtzigsten Lebens-
jahr und steht mit seiner 25. Konzerttournee 
durch das deutschsprachige Europa noch mitten 
im Leben: Udo Jürgens – legendärer Entertainer, 
Chansonnier, Musiker und Komponist von Welt-
format. Will man ihn beschreiben, kommt man 
nicht drum herum, in die Kiste der Superlative 
zu greifen, denn Udo begleitet uns mit seinen 
Liedern sozusagen als Soundtrack des eigenen 

Mitten im Leben
EKS ON! Kulturreise zum einzigen Udo Jürgens Konzert in der Schweiz

seinem Orchester. Ohrenschmaus und festliche 
Show sind uns sicher.

Die Konzerttournee 2014 
Die Tournee startet am 24. Oktober  2014 in Heil- 
bronn und endet nach 26 Konzerten in Zürich. 
Da einige Konzerte bereits ausverkauft sind, 
werden fürs nächste Jahr 21 weitere Spielorte 
ins Programm aufgenommen. Lassen Sie sich 
den einzigen Auftritt in der Schweiz – der 
Wahlheimat von Udo Jürgens – nicht entgehen!

Das Orchester Pepe Lienhard
Der musikalische Weg Pepes ist gesäumt von Be-
gegnungen mit grossen Solisten und Interpre-
ten. Die Pepe Lienhard Band begleitete an zahl-
losen Konzerten, Galas und TV-Sendungen die 
Crème des internationalen Showbusiness. Mit 
dem Star-Entertainer Udo Jürgens verbinden 
den vielseitigen Bandleader eine langjährige 
Freundschaft und 13 gemeinsame Tourneen.

Ohne ein feines Essen ins Konzert gehen? Aber 
nein! Das Team des Restaurant Brasserie Johan-
niter verwöhnt uns mit einem feinen Essen, die 
bes te Einstimmung für ein festliches Konzert.

Essen:

Fleisch  Vegi

Die Reise im Überblick
Sonntag, 7. Dezember 2014

Abfahrt ab Schaffhausen, Spitalstr., 14.30 Uhr
Konzertbeginn 19.00 Uhr
Ankunft in Schaffhausen ca. 22.30 Uhr

Inbegriffen:
■ Fahrt mit modernem Komfortklasse-Bus
■ Abendessen im Restaurant Brasserie Johanniter
■ Udo Jürgens Konzert, Karten der 3. Kategorie

Nicht inbegriffen:
Getränke, alle andern Konsumationen, 
Trinkgelder

EKS ON! Kulturreise

nur CHF 175.–

Dank 20 Prozent Leserrabatt

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ / Ort:

Telefon:

Anzahl Teilnehmer:

Unterschrift:

Udo Jürgens und Pepe Lienhard – ein super 
Gespann, das uns toll begeistern wird.

Zur Einstimmung ein Dreigänger im 
Restaurant Brasserie Johanniter in Zürich.


